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Mit Mauzi
und Wauzi
durchs Jahr
Auch in diesem Jahr gibt es wieder
den Tierheim-Kronach-Kalender
2020. Diesmal gibt es jedoch eine
kleineÄnderung: Die Motive der
einzelnen Kalenderblätter sind
nicht mehr frei wählbar, sondern
werden von den Mitarbeitern des
Tierheims vorgegeben. Interessen-
ten können wählen zwischen drei
Varianten: nur Hunde-Motive, ein
reiner Katzenkalender oder ein ge-
mischter Kalender. Alle tierischen
Fotomodelle sind aktuelle oder
ehemalige Tierheimtiere. Der Ka-
lender kostet 16 Euro, bei Versand
18 Euro. Zu bestellen ist er per E-
Mail unter tsvkc@gmx.de oder tele-
fonisch unter 09261/20111. Ab
nächster Woche sollen die Kalender
auch im Tierheim vorrätig sein. Der
Erlös aus dem Verkauf kommt zu
100 Prozent den Kronacher Tier-
heimtieren zugute.

Fotomontage: TierheimKronach

Leserbrief

„Zwei weitere
mutige

Feiglinge“
Zum Artikel „Erinnerung an Kronachs mu-
tigsten Feigling“ (NPvom26. November):
Mit großer Anteilnahme habe ich

die Kronacher Gedenkfeier für den
von den Nazis in Anklam hingerich-
teten Matthias Kaiser verfolgt. Er
kämpfte für die Nazis, aber verab-
scheute das Regime. Sein Bekenntnis
zur Kirche kostete ihn schließlich
sein Leben. Heute ist Matthias Kaiser
Held und Märtyrer. Meine Anerken-
nung für diese Erinnerung an eines
der vielen wohl inzwischen schon in
Vergessenheit geratenen etwa 20 000
Opfer der NS-Militärjustiz, von de-
nen weit mehr als die bisher doku-
mentierten etwa 130 Soldaten in An-
klam hingerichtet wurden – ohne
dass die Verantwortlichen und Täter
wohl jemals zur Verantwortung ge-
zogen worden wären. Eine morali-
sche Wiedergutmachung der hinge-
richteten Wehrmacht-Deserteure ge-
lang erst am 17. Mai 2002, als der
Deutsche Bundestag mit den Stim-
men von SPD, Grünen und PDS und
gegen die Stimmen von CDU/CSU
und FDP die pauschale Aufhebung
der etwa 30 000 Urteile und die mo-
ralische Rehabilitierung der Deser-
teure beschloss.
Dass Matthias Kaiser aber in An-

klam nicht in Vergessenheit geriet,
ist wohl auch dem Engagement des
dortigen Friedenszentrums zu ver-
danken. Der Nordkurier berichtete
über Kranzniederlegungen am Tag
der Hinrichtung Kaisers vor 75 Jah-
ren durch Stadt und Stiftung. Mat-
thias Kaiser fand aber auch Eingang
in die im letzten Jahr erstellte Kro-
nacher Stolperstein-Broschüre des
Kaspar-Zeuß-Gymnasiums. Es ist zu
wünschen, dass die beiden anderen
im Landkreis erschossenenDeserteu-
re endlich eine ähnliche Würdigung
erfahren können: Bernd Graf berich-
tete zwar schon am 11. September
2014 ausführlich in der Neuen
Presseüber die Hinrichtung vonHer-
bert Susel am 8. April 1945 am Brei-
tenloher Berg, ein offizielles Geden-
ken der Stadt Kronach hat meines
Wissens jedoch noch nicht stattge-
funden. Und für den am 10. April in
Nordhalben erschossenen Willibald
Frischmann wurde zwar vor Jahren
mit kirchlicher Begleitung ein Kreuz
angebracht (die NP berichtete im
Mai 2016 unter der Überschrift
„Holzkreuz erinnert an schändliche
Tat“). Aber dieses Kreuz trägt auch
über drei Jahre danach immer noch
keinen Namen: ein Appell für die 75.
Jahrestage imkommenden Jahr!

HorstMohr, Berlin
––––––––––––––––––––––

Leserbriefe sind keine Stellungnahme der Re-
daktion und können nurmit Anschrift des Ab-
senders veröffentlicht werden. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kürzung vor. On-
line-Zuschriften sind möglich unter:
leserbriefe@np-coburg.de

Am Ende fällt die Bilanz positiv aus
Es war wohl auch für
Rathauschef Wolfgang
Beiergrößlein ein ganz
besonderer Termin: In
der Kernstadt war es für
ihn die letzte
Bürgerversammlung.

Von Karl-Heinz Hofmann

Kronach – Das Parkplatzproblem,
die Verkehrssicherheit und Stadtpla-
nung sind die Themen, die den Kro-
nachern vor allem unter den Nägeln
brennen. Dies wurde bei der jüngs-
ten Bürgerversammlung in der Aula
der Lucas-Cranach-Grundschule
deutlich. Bevor aber einige Bürger
ihre Anliegen und Anregungen vor-
brachten, blickte Bürgermeister
Wolfgang Beiergrößlein noch einmal
zurück.Und zwar auf seine zwölf Jah-
re als 3. undweitere zwölf Jahre als 1.
Bürgermeister der Stadt. Da Beier-
größlein bei den nächsten Wahlen
im Frühjahr nicht mehr kandidieren
wird, war es somit für ihn seine letzte
Bürgerversammlung im Stadtkern.
In seinen zwölf Jahren Amtszeit als

Bürgermeister habe man circa 70
Millionen Euro investiert, bilanzierte
er. Dafür habe es rund17,7Millionen
Euro an Zuschüssen vom Freistaat
Bayern gegeben. Mit Stolz verwies er
darauf, dass man die Schulden von
63 Millionen Euro (Höchststand

2005) auf voraussichtlich 20,2 Mil-
lionen Ende 2019 abbauen konnte.
Nach zweijähriger Pause werde man
2019 erstmals wieder eine Stabilisie-
rungshilfe des Freistaates von rund
einer Million Euro erwarten können.
Der Rathauschef betont aber aus-
drücklich, dass dies ein Erfolg sei,
den sich der gesamte Stadtrat auf die
Fahnen schreiben dürfe.
Er kam aber auch auf den Investiti-

onsstau im Bereich Straßensanierun-
gen zu sprechen.
Die vor einiger
Zeit erfolgte Ab-
schaffung der
Straßenausbau-
beiträge spiele
zukünftigen
Entscheidungen
des Stadtrates in
die Hände, denn
nunmehr müsse
man nicht mehr die Anlieger mit
hohen Gebühren bei solchen Maß-
nahmen beteiligen und belasten.
Beiergrößlein betonte, die Sicher-

heit der Bürger habe ihm stets beson-
ders amHerzen gelegen. Er erinnerte
an den Bau des Feuerwehrzentrums
mit angeschlossener Atemschutz-
übungsanlage. Allein in das Feuer-
wehrzentrum habe man rund 6,5
Millionen Euro investiert, mit einem
Eigenanteil der Stadt von 5,2 Millio-
nen Euro. Für die 13 Feuerwehren im
Stadtgebiet seien allein für neue
Schutzkleidung rund 350000 Euro
ausgegeben worden.

Auch im Bereich Tourismus sei ein
Aufschwung zu verzeichnen. Beson-
dere Akzente erwarte man vom Jufa-
Hotel auf der Festung Rosenberg und
dem modernisierten Zeughaussaal.
Die komplett neu ausgebaute Fes-
tungsstraße, die Schaffung weiterer
Parkplätze und eines barrierefreien
Zugangs würden für steigende Besu-
cherzahlen sorgen und damit auch
für mehr Einnahmen. Auch der Re-
we-Markt mit Erschließung von der

B173 aus und der Anlage eines Geh-
und Radweges seien positive Beispie-
le der Belebung,wozunatürlich auch
der Bau einer Finanzhochschule bei-
tragen werde.
Weil es schwer sei, in der Innen-

stadt Wohnraum zu schaffen, habe
man sich entschlossen, in Vogten-
dorf ein Baugebiet für 19 Einheiten
zu erschließen. Daneben unterstütze
die Stadt auch Investoren zur Umset-
zung vonProjektenwie in derMittel-
straße oder dem Zollbühlweg. Zur
Verbesserung der Kinderbetreuung
würden in Gehülz und Gundelsdorf
zwei Kindergärten saniert, der Kin-

dergarten in der Rosenbergstraße
energetisch saniert und in der Seel-
mannstraße komplett neu gebaut.
Mit demNeubau eines multifunktio-
nalen Gebäudes in Dörfles mit Kin-
dergarten undder Sanierung des Kin-
dergartens in Neuses seien weitere
Eckpfeiler geplant. Zudem werde der
Jugend- und Kulturtreff „Struwwel-
peter“ für rund 240000 Euro saniert.
„Auch für Senioren wurde und

wird viel getan“, betonte der Bürger-
meister und führte als Beispiele das
neue Seniorenhaus des Diakoni-
schenWerks, Gedanken zurNutzung
des Bürgerspitals und den barriere-
freien Zugang zum Tourismusbüro
im Rathaus an. Mobilitätsverbesse-
rungen werden vom Nahverkehrs-
konzept erwartet. Über Förderung
durch das Kommunalinvestitions-
programm (KIP) habe man in die
energetische Sanierung des Rathau-
ses vorantreiben und die Generalsa-
nierung und Digitalisierung der
Gottfried-Neukam-Mittelschule be-
ginnen können.
Mit Emil Wunder meldete sich ein

Rollstuhlfahrer und Senior der Stadt
als Erster zu Wort. Er bemängelte,
dass die Bahnhofstoiletten nicht von
innen verschließbar seien, die Toilet-
tenanlage in der Kühnlenzpassage
habe Mängel und die Toilette am
Kaulanger sei nicht für alle Bürger be-
nutzbar. Die Holzhackschnitzel vor
der Rosenbergalm seien zudem für
Rollstuhlfahrer schlecht befahrbar.
SilkeWolf-Mertensmeyer regte an, in

Höhe des BRK-Seniorenhauses eine
Querungshilfe für Senioren anzule-
gen und beantragte eine Ampelanla-
ge in Höhe der Fußgängerampel in
Dörfles für die Ausfahrt von Fahrzeu-
gen in die Staatsstraße, die teilweise
von 15000 Fahrzeugen frequentiert
wird.Heinrich Zeuß sprach vondrin-
gendem Sanierungsbedarf der Straße
„Flügelbahnhof“, worauf der Bürger-
meister ergänzte, dass auch die
Kriegsopfersiedlungsstraße ein Sa-
nierungsfall sei. Hauptamtsleiter Ste-
fanWicklein erklärte , dassman viele
innerstädtische Straßensanierungen
zurückgehalten habe wegen der bis
vor Kurzem bestandenen Straßen-
ausbaubeitragssatzung.
Melanie Bauersachs ging auf die

Parkplatzprobleme ein und nannte
als einen Grund, warum das Park-
deckwenig genutzt werde, die viel zu
engen Auffahrten und Parkflächen.
Christoph Müller fragte nach, ob für
ein geplantes Fast-Food-Restaurant
schon ein Standort favorisierte wer-
de und ob es eine Innenstadtpla-
nung über die Gestaltung für Ge-
schäfte gibt. Stefan Wicklein nannte
das Konzept „Soziale Stadt in Bay-
ern“ als Grundlage für städtebauli-
che Planungen. Der Bürgermeister
informierte, dass für das Fast-Food-
Restaurant Gleiches gelte wie für je-
den anderen Bauantrag. Man werde
den Antrag nach baurechtlichen Kri-
terien eingehend prüfen. Letztend-
lich werde der Stadtrat dann ent-
schieden.

Auch für Senioren
wurde und

wird viel getan.
Bürgermeister Wolfgang Beiergrößlein
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Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. DDDer Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH
ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme
im Gewinnfall verwendet. Eine WWWeitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehö-
rige sind vom Gewinnspiel ausgeeeschlossen.

Weihnachts-Gewinnspiel

Gewinn-Hotline:

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk teurer. Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de

01379-692 192*

Sooo gggeeeht’s:
Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und
nennen Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall
benachrichtigen können, hinterlassen Sie bitte Ihren Namen,
Adresse und Telefonnummer. Aus allen Teilnehmern mit der
richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner.

Wir wünschen viel Glück!

5.
SpieltagKombinieren

und bis zum
31.12.19 täglich
1.000 Euro

Weihnachtsgeld
kassieren.

Weihnachts-GewinnspielDas große

Kombinieren Sie die beiden Begriffe zu einem
Wort und sichern Sie sich so die Chance auf

einen Tagesgewinn von 1.000 Euro.

Was zeiggt unser Bilderrätsel heute?

Meine Heimatzeitung

Lösung vom 05.12.: Bilder-/Fotobuch

Gewinner vom 04.12.:
Hannelore Wenzler


